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SCHLUSS I PUNKT

Berühmte Atheistinnen:

Clara Zetkin
Ihr Leben lang hatte Clara Zetkin

(1857-1933) für Frauenrechte,

für Frieden und Sozialismus, für
die Bildung und Erziehung der
proletarischen Massen gekämpft. Sie

plädierte für Einheitlichkeit und
Unentgeltlichkeit des Schulwesens
sowie die konfessionell ungebundene
Schule. Sie war es auch, die im März
1915 die «Internationale Frauenkonferenz

für Frieden» in der Schweiz

organisierte.

vor Vera Bueller

lara Zetkin, eine der
bedeutendsten Vertreterinnen der

proletarischen Frauen- und der
Arbeiterbewegung, war eine Persönlichkeit,
bei deren Beurteilung sich die Geister

stets schieden. Für Kaiser Wilhelm
II. war sie die «gefährlichste Hexe des
deutschen Reiches», für den Dichter
Louis Aragon «die Frau der neuen Zeit.
Die Frau, die dem Mann gleich ist...».
Von vielen wurde sie zur Ikone der
sozialistischen Arbeiterbewegung
stilisiert. Heute gilt sie vor allem auch als

Begründerin des Internationalen
Frauentages, des 8. März.

Verbreitung humanistischer Ideen
Clara Zetkin-am 5. Juli 1857 in Wiederau

in Sachsen geboren - gehörte aber
auch zu jenem Kreis Intellektueller, die
das humanistische Gesicht Berlins vor
dem Zweiten Weltkrieg geprägt
hatten. Die deutsche Hauptstadt war
damals nicht nur Machtzentrale der
herrschenden Systeme, sie war auch stets
ein Zentrum von Wissenschaft und Kultur,

hier wurden kühne Gedanken und
humanistische Ideen jenseits von
Konfessionen und Glauben geboren.
Albert Einstein, Karl Marx, Friedrich
Engels, Ludwig Feuerbach, Heinrich
Heine, Käthe Kollwitz, Karl Liebknecht,

Thomas Mann, Carl von
Ossietzky, Bertha von
Suttner... Sie und viele

andere hatten einen
nachhaltigen Einfluss auf
die Verbreitung humanistischer

Ideen.
So auch Clara Zetkin,
die Religionsunterricht
für «pädagogischen
Unsinn» hielt, da er das Denken

blockiere und «zu
Unduldsamkeit gegenüber

Andersgläubigen»
führe. Als Abgeordnete
im Deutschen Reichstag,
dem sie von 1920 bis 1933

angehörte, vertrat sie

zwar keinen streng
atheistischen Standpunkt und

anerkannte Religionen
als kulturgeschichtlich bedeutsame
Phänomene, aber sie trat entschieden
für die Weltlichkeit des Unterrichts ein:

«Die Gesellschaft ist nur verpflichtet,
die Kinder tüchtig zu machen in dem,

was sie für das diesseitige Leben
gebrauchen. Für das Jenseits zu sorgen,
soll Privatsache der Eltern sein.»

Zehn Gebote mit Füssen getreten
Und zynisch kommentierte sie im

Reichstag 1922 «den Verfall der Partei»

(gemeint war die SPD): «Wo war bei all

den politischen Mächten die Achtung
vor der Religion während der vier Jahre

Weltkrieg, als alle zehn Gebote des

Herrgotts, zu dem Sie sich bekennen,
tagtäglich mit Füssen getreten
wurden?»

Dabei war Zetkin selbst bis 1917 aktiv

in der SPD und dort eine markante

Vertreterin der revolutionär-marxistischen

Fraktion. Dann schloss sie sich

der SPD-Abspaltung USPD an, wo sie

zur Spartakusgruppe zählte, die während

der Novemberrevolution 1918

in Spartakusbund umbenannt wurde.
Dieser wiederum ging in der neu
gegründeten Kommunistischen Partei
Deutschlands (KPD) auf. Bis zu ihrem
Tod blieb die Rebellin Zetkin disziplinierte

Parteisoldatin, obwohl sie Stalins

Herrschaftsstil nicht goutierte: Vor
dem letzten deutschen Reichstag vor
der Machtübernahme der Nazis verlas

sie als Alterspräsidentin eine Rede, die
andere der Partei für sie geschrieben
hatten. Im Juni 1933 starb Clara Zetkin
in Archangelskoje bei Moskau.

Rechtzeitig gestorben
Clara Zetkin ist wohl rechtzeitig
gestorben. Manches spricht dafür, dass

Stalins Terror auch sie getroffen hätte.
Dass die deutsche Arbeiterbewegung,
die ihr Leben gewesen ist, von den Nazis

zerschlagen worden ist, musste sie

gerade noch registrieren. Die siegreiche

deutsche Revolution der Proletarier

blieb aus. Und in ihrem Verständnis

war dies Voraussetzung für die wahre

Emanzipation der Frau.
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